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Die Beiträge des Heftes sind größtenteils aus Vorträgen bzw. 

Workshops hervorgegangen, die beim diesjährigen Salutogene-

se-Symposium in Gauting präsentiert wurden. Dieses Symposium 

wurde in einer Zusammenarbeit des Instituts für Jugendarbeit 

des Bayerischen Jungendrings in Gauting, das als Organisator 

und Gastgeber fungierte, und dem Dachverband Salutogenese 

durchgeführt. Es befasste sich mit der gesundheitlichen Situation 

von Kindern und Jugendlichen. Dabei interessierten wir uns aus 

salutogenetischer Sicht besonders für (ggf. noch ungenutzte) 

Ressourcen und Chancen. Der Lebenslaufperspektive folgend 

fanden Entwicklungsprozesse besondere Beachtung, Prozesse, 

die lebenslang andauern und auch diejenigen betreffen, die mit 

Kindern und Jugendlichen umgehen. Schließlich galt es auch die 

Kontextbedingungen zu thematisieren, die die Erfahrung von Ge-

lingen begünstigen.

Die Veranstaltung war so aufgebaut, dass Plenarvorträge fach-

liche Inputs liefern und über konzeptuelle Überlegungen, den 

Stand des empirischen Wissens zur gesundheitlichen Situation 

von Kindern und Jugendlichen und daraus abgeleiteten Priori-

sierungen institutionellen Handelns informieren sollten. Solche 

Beiträge leiteten die jeweiligen Tagungstage ein und sind in die-

sem Heft unter der Kapitelüberschrift Plenarvorträge zu finden. 

In weiteren Blocks wurden Projekte präsentiert, in denen solche 

Leitideen in Jugendarbeit und Schule anhand konkreter Frage-

stellungen umgesetzt wurden. Diese Beiträge luden ein zur Betei-

ligung und wurden z. T. auch explizit als Workshops durchgeführt. 

Diese Beiträge finden Sie unter der Projektvorstellung und 

Workshops Schließlich gab es jeweils am Ende des Tagungstages 

Angebote der Veranstalter, die ein gemeinsames Erleben von Zu-

gehörigkeit vermittelt über Musik, Tanz und andere Formen der 

Begegnung ermöglichten. Diese so schwer in Worte zu fassenden 

Prozesse finden Sie im Kapitel über den Veranstaltungsverlauf.

Während beim Symposium selbst jeder Veranstaltungstag 

dem beschriebenen Aufbau folgte, wird dies in dieser Dokumen-

tation nicht dreigeteilt. Die Reihenfolge ist ein wenig verändert, 

aber die meisten Themen des Symposiums sind in dieser Aus-

gabe repräsentiert. Dies ist nicht selbstverständlich, denn die 

Übersetzung von Vorträgen und, mehr noch, Workshops in Tex-

te stellt eine besondere Herausforderung dar. Nachdem wir dem 

Feedback zum Symposium entnehmen konnten, dass für einige 

Teilnehmende die Ressourcenorientierung in den interessanten 

und engagierten Diskussionen trotz allen Bemühens zu kurz ge-

kommen war, haben wir die Autor:innen noch einmal gezielt um 

die Stärkung dieser Perspektive gebeten. Wir hoffen, dass die Ein-

zelbeiträge wie auch das Heft insgesamt die Möglichkeit positiv 

abweichender Fallausgestaltungen veranschaulicht, bestärkend 

wirkt und weitergehende Kooperationen ermöglicht.

Die vorliegende Ausgabe enthält drei weitere Rubriken, die 

zum festen Repertoire der Zeitschrift geworden sind:

In den Mitteilungen vom Dachverband und von Mitglieds-

organisationen stellt Isabella Kaun Ideen und Konzepte vor, die 

sie in ihrer Arbeit für ein umfassendes Empowerment, das ihr 

eine Herzensangelegenheit ist („bella burn“) und energetisierend 

wirkt („family vitality“). Lassen Sie sich inspirieren und nehmen Sie 

Kontakt auf – vielleicht ja auch im Rahmen der weiter bestehen-

den Online-Werkstatt des Dachverbands Salutogenese (info@

dachverband-salutogenese.eu).

Die künstlerischen Beiträge in diesem Heft stammen aus-

schließlich von Kindern und Jugendlichen. Auf den „Call for ar-

tists“ in Ausgabe 66/67 haben Schüler:innen des BORG Linz Ho-

nauerstraße (Oberösterreich)mit großem Engagement reagiert. 

Entstehungsprozesse und Ergebnisse sind in dem Beitrag von 

Barbara Doss sowie den Bildern zu besichtigen. Sarah Doss (16) 

hat die Illustrationen für den Text „Yoga in der Schule“ erstellt. Das 

Titelblatt stammt von dem 10-jährigen Valentin Doss. Wir danken 

den jungen Künstler:innen und freuen uns sehr, dass sich an der 

Tagungsdokumentation – wie schon beim Symposium – Vertreter 

derjenigen aktiv beteiligen konnten, um die es in vielen Beiträgen 

ging: Kinder und Jugendliche.

Die letzte Rubrik enthält einen Beitrag von Gert Unterberger, 

der nicht einfach Inhalte seines Workshops verschriftlichen, son-

dern mit Hinweisen auf Hormesis und das von ihm entwickelte 

„Zwei Dinge sollten Kinder von ihren Eltern bekommen: Wurzeln und Flügel.“ 
Johann Wolfgang von Goethe

 
Editorial

Liebe Leser:innen,
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und erprobte Mentaltraining einen Beitrag zur Erweiterung der 

Ressourcen des Salutogenesemodells liefern will. Er lädt ein zur 

Diskussion: Die Bühne ist frei für Kommentare und weitere Texte!

An dem Prozess waren viele engagierte Menschen beteiligt, 

denen wir an dieser Stelle herzlich danken möchten. Sigrun Bö-

nold (Werkstatt-Produktion) ist längst zum Teil des Teams gewor-

den und bringt Ordnung ins Chaos. Barbara Doss hat wesentlich 

zum Gelingen des Symposiums beigetragen und dies bei der Fer-

tigstellung der Ausgabe fortgeführt. Sie hat großen Anteil an der 

bildnerischen Gestaltung und Einbeziehung der Jugendlichen. 

Ottomar Bahrs und Thomas Zängler haben als Ansprechpartner 

für viele Autor:innen fungiert.

Wir sind dem Paritätischen Wohlfahrtsverband Niedersachsen 

sehr dankbar für die finanzielle Unterstützung, die uns in diesem 

Jahr Planungssicherheit gegeben und auch diese Ausgabe er-

möglicht hat.

Die vorliegende Ausgabe lädt zum Rückblick auf das Sympo-

sium ein, soll Anlässe für Diskussionen geben, die Weiter- oder 

auch Neuentwicklung von salutogenetisch inspirierten Initiativen 

führen. Rückmeldungen und Beteiligung sind willkommen! In 

diesem Sinne herzlichst Ihre			

Barbara Doss, Ottomar Bahrs und Thomas Zängler

Kontakt: obahrs@gwdg.de
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